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B e t r i e b s o r d n u n g

für das Alt- u. Problemstoffsammelzentrum

der Marktgemeinde Vordernberg

Die Marktgemeinde Vordernberg hat in Erfüllung ihrer Verpflichtungen gemäß dem Bundesabfallwirtschaftsgesetz, sowie dem Stmk. Abfallwirtschaftsgesetz und dem Stmk. Abfallwirtschaftskonzept im Fuhrparkgelände ein Alt- und Problemstoffsammelzentrum errichtet.

Diese Anlage dient der Sammlung und Zwischenlagerung von Sperrmüll und kleinen Mengen Bauschutt aus privaten Haushalten, Altstoffen, Strauchschnitt und Problemstoffen.

Der Einzugsbereich der Anlage umfaßt das gesamte Gemeindegebiet der Marktgemeinde Vordernberg.

§ 1

Öffnungszeiten

(1) Das Alt- u. Problemstoffsammelzentrum ist für die Bevölkerung an Donnerstagen (Werktagen) von 14.00‑15.00 Uhr geöffnet. Während der Öffnungszeiten ist ständig ein geschulter Bediensteter im Alt‑ und Problemstoffsammelzentrum anwesend. Diesem obliegt die sorgfältige und ordnungsgemäße Übernahme der Abfälle, einschließlich einer allenfalls erforderlichen Abfallberatung. Im Zweifelsfalle ist ein Abfallberater des AWV-Leobens (Telefon-Kurzwahl 004, Nebenstelle 330) zu kontaktieren. 

(2) Außerhalb des im Abs. 1 angeführten Zeitraumes werden ausnahmslos keine Abfälle entgegengenommen.

§ 2

Übernahme bzw. Eigentumsübergang

von Sperrmüll, Alt- und Problemstoffen

(1) Im Alt- u. Problemstoffsammelzentrum werden nur Alt- und Problemstoffe, Sperrmüll, Strauchschnitt und Bauschutt aus privaten Haushalten, Gewerbebetrieben und Arztordinationen in nachstehendem Umfang und unter folgenden Bedingungen entgegengenommen:

1. Private Haushalte und öffentliche Einrichtungen:

· Sperrmüll in haushaltsüblicher Menge

· Bauschutt bis ca. 200 kg je Anlieferung (ca. Inhalt eines PKW-Anhängers)

· Altstoffe ohne mengenmäßige Einschränkungen

· Problemstoffe (ausgenommen Kühlschränke) ohne mengenmäßige Einschränkungen

· Kühlschränke

a) mit Entsorgungsplaketten werden ohne Einschränkung entgegengenommen

b) ohne Entsorgungsplakette werden nur bei Haushaltsauflösungen bzw. Altbeständen übernommen.

Wird Sperrmüll oder Bauschutt mittels Anhänger oder LKW angeliefert, und handelt es sich dabei um größere als die zuvor angeführten Mengen, ist der Anlieferer zur nächsten autorisierten Annahmestelle (Deponie, Kompostwerk oder Umladestation St. Michael) zu verweisen. Kennzeichen des Fahrzeuges und Name des Anlieferers sowie die Art und geschätzte Menge des Abfalles, sind im Tagebuch zu vermerken.

Die vorangeführten Abfälle aus öffentlichen Einrichtungen sind gegen Ausstellung eines Lieferscheines anzunehmen und einer ordnungsgemäßen Entsorgung zuzuführen. Die Verrechnung der Kosten erfolgt in der Gemeindebuchhaltung auf dem jeweiligen Ansatz laut VRV.

2. Gewerbebereich:
· Gefährliche Abfälle aus gewerblichen Tätigkeiten, die nach den Bestimmungen des Bundesabfallwirtschaftsgesetzes durch die Betriebe selbst zu entsorgen sind, wie z.B. Fritieröle aus Gastgewerbebetrieben, werden nicht entgegengenommen.

· Problemstoffe bzw. gefährliche Abfälle, wie sie nach Art und Menge üblicherweise auch in Haushalten anfallen, werden sofern diese 20 kg je Betrieb und Jahr nicht überschreiten, angenommen.

· Von Gewerbetreibenden und Vereinen, die im Rahmen ihrer Tätigkeit auf freiwilliger Basis Problemstoffe von Konsumenten zurücknehmen (z.B. Altmedikamente aus Apotheken), sind die gesammelten Problemstoffe im Zuge der öffentlichen Problemstoffsammlung im Alt- u. Problemstoffsammelzentrum kostenlos zu übernehmen, solange keine generelle Pfandregelung oder andere gesetzliche Verpflichtungen existieren.

· Bauschutt aus gewerblicher Tätigkeit (z.B. Maurergewerbe) oder Sperrmüll aus gewerblicher Tätigkeit (z.B. Wohnungsräumdienste) wird nicht angenommen.

3. Medizinischen Bereich (gemäß ÖNORM S 2104:

· Altmedikamente die von Patienten in der Ordination eines Arztes zurückgegeben werden (angebrauchte Tablettenpackungen bzw. Tropfen, Salben, Tinkturen etc.) werden kostenlos übernommen.

· Injektionsnadeln, Glasviolen und andere verletzungsgefährdende Abfälle dürfen nur in bruchfesten Kunststoffbehältern bzw. verschraubbaren Kanistern entgegengenommen werden.

(2) Über sämtliche Anlieferungen von Privaten, Firmen und Ärzten sind gemäß Abs. (1) Pkt. 2 und 3 vom Bediensteten des Alt- u. Problemstoffsammelzentrums Aufzeichnungen zu führen aus denen der Tag der Anlieferung, Name des Anlieferers, Menge und Art der angelieferten Alt- u. Problemstoffe hervorgehen.

(3) Mit Übernahme der Abfälle durch den Bediensteten des Alt- und Problemstoffsammelzentrums gehen sämtliche Abfälle in das Eigentum und in die Entsorgungsverpflichtung der Marktgemeinde Vordernberg über.

(4) Nicht angenommen werden Restmüll, Biomüll und Autowracks.

§ 3

 Trennung der Abfälle
Nachstehende Abfallarten sind vom Überbringer entsprechend den Anweisungen des Personals getrennt in die jeweiligen Sammelbehälter einzubringen bzw. an den hiefür vorgesehenen Stellen zu lagern:

· Altmetalle
Eisen- und Nichteisenmetalle ohne Ölverunreinigungen

· Kühlgeräte
mit Entsorgungsplakette getrennt von Kühlgeräten ohne Entsorgungs
plakette

· Autoreifen
ohne Felgen und mit Felgen

· Bauschutt
frei von verwertbaren Altstoffen, Restmüll und Problemstoffen

§ 4

Verhalten im Abfallwirtschaftszentrum
(1) Außerhalb der abgegrenzten Bereiche bzw. der bezeichneten Behälter dürfen sowohl auf dem Grundstück als auch unmittelbar vor dem Alt- und Problemstoffsammelzentrum keine Ablagerungen vorgenommen werden. Die Marktgemeinde Vordernberg behält sich das Recht vor, die für die Entfernung und Sortierung des widerrechtlich abgelagerten Abfalls entstandenen Kosten dem Verursacher in Rechnung zu stellen und ihn für sämtliche aus dieser Handlung resultierenden Schäden haftbar zu machen.

(2) Der Anlieferer oder seine Erfüllungsgehilfen haben den Anweisungen des Betriebspersonals unbedingt Folge zu leisten.

(3) Das Abladen darf erst nach Sichtung und Freigabe zur Ablagerung durch das Personal in die dafür bereitgestellte Mulde oder an der hiefür vorgesehenen Stelle erfolgen. Werden Fehlstoffe verdeckt mit anderen Abfällen abgelagert, so ist das Personal ermächtigt, die Fremdstoffe gegen Kostenersatz zu Lasten des Anlieferers entsorgen zu lassen.

(4) Das Einsammeln und Mitnehmen von Abfällen aller Art durch Privatpersonen oder durch für die Entsorgung nicht befugte Unternehmen vom Gelände des Alt- und Problemstoffsammelzentrums ist grundsätzlich verboten.

§ 5

Pflichten des Personals
(1) Die Bediensteten des Alt- und Problemstoffsammelzentrums haben bereits bei der Anlieferung sämtliche Abfälle zu sichten und unbedingt auf die artgerechte Zuordnung in die jeweils richtigen Behälter oder zu den jeweiligen Lagerstellen zu achten. Die unter § 2 Abs. 1 angegebenen Höchstmengen dürfen bei der Übernahme nicht überschritten werden.

(2) Problemstoffe sowie mineralölhältige Gegenstände dürfen auf keinen Fall im Freien - auch nicht vorübergehend - gelagert werden.

(3) Der verantwortliche Bedienstete bzw. der jeweilige abfallrechtliche Geschäftsführer hat auf Ordnung und Sauberkeit sowohl im Betriebsgelände als auch im Betriebsgebäude zu achten. Sämtliche auftretende Schäden und Mängel sind dem Bürgermeister sofort und unaufgefordert zu melden.

(4) In der Problemstoffsammelstelle sowie in den Lagerräumen ist der Aufenthalt von betriebsfremden Personen ausgenommen bei Betriebsführungen aus Sicherheitsgründen zu untersagen.

(5) Brennbare Abfälle sind sofort getrennt von anderen Abfällen zu lagern´.

(6) Das Lagern von brennbaren Materialien und Chemikalien außerhalb der vorgesehenen Lagerbereiche der Anlage ist verboten. Flüssige Problemstoffe sind immer nur sortenrein in den jeweiligen Originalgebinden in die bereitstehenden Sammelbehälter einzubringen. Undichte Behälter sind generell mit der dafür gebührenden Sorgfaltspflicht zu verwahren und auf Verdacht der besonderen Gefährlichkeit, isoliert zu lagern. Unnötige und nicht verunreinigte Umverpackungen von Problemstoffen wie z.B. Kartonagen, leere Blisterverpackungen und Beschreibungen sind nicht den Problemstoffen zuzuordnen. Angelieferte Chemikalien sind unbedingt in den Originalverpackungen zu belassen und mit äußerster Vorsicht zu behandeln.

(7) Im Alt- und Problemstoffsammelzentrum besteht unbedingtes Rauch- u. Alkoholverbot und ist das Hantieren mit offenem Licht und Feuer verboten.

(8) Feuerlöscheinrichtungen, Schutzkleidung sowie entsprechendes Bindemittel müssen in ausreichendem Ausmaß zur Verfügung stehen.

§ 6
Diese Betriebsordnung ist zur Einsicht für die Benützer an allgemein zugänglicher Stelle auszuhängen.

§ 7

Diese Betriebsordnung tritt nach Beschlußfassung durch den Gemeinderat der Marktgemeinde Vordernberg mit 3. Juli1997 in Kraft.

Vordernberg, am 2. Juli 1997

Der Bürgermeister:

(Dir. Günter Speer)

